
Die spezielle **DU-Klausel** bezieht sich auf eine Klausel in Arbeitsverträgen oder 
Betriebsvereinbarungen, die den Umgang zwischen den Arbeitnehmern und Vorgesetzten regelt, 
insbesondere die Anrede mit „Du“. Diese Klausel wird in Unternehmen eingeführt, um eine 
gewisse Kultur der Gleichberechtigung und flachen Hierarchien zu fördern. Die Idee hinter einer 
solchen Klausel ist es, eine weniger formale und zugänglichere Atmosphäre zu schaffen, in der 
alle Mitarbeiter, unabhängig von ihrer Position, auf Augenhöhe miteinander kommunizieren 
können. 

 

Hier sind einige Aspekte, die oft mit einer speziellen DU-Klausel verbunden sind: 

 

1. **Förderung der Teamkultur:** Das „Du“ soll dazu beitragen, Barrieren zwischen 
verschiedenen Hierarchieebenen abzubauen und eine offenere Kommunikation zu ermöglichen. 

 

2. **Gegenseitiger Respekt:** Auch wenn die Anrede mit „Du“ informell ist, wird erwartet, dass 
Respekt und Professionalität gewahrt bleiben. 

 

3. **Verpflichtender Charakter:** In Unternehmen, die eine solche Klausel einführen, kann es 
sein, dass alle Mitarbeiter verpflichtet sind, sich gegenseitig zu duzen, um die gewünschte 
Unternehmenskultur zu stärken. 

 

4. **Ausnahmen:** In manchen Fällen gibt es Ausnahmen von der DU-Klausel, z.B. bei der 
Kommunikation mit externen Partnern oder in bestimmten formalen Kontexten. 

 

Diese Klausel spiegelt den Trend in vielen modernen Unternehmen wider, formelle Strukturen 
aufzulockern und eine kollegialere Atmosphäre zu schaffen. 

 

 

Eine gute spezielle DU-Klausel (Dienstleistungs- und Unternehmens-Klausel) sollte bestimmte 
Eigenschaften aufweisen, um effektiv zu sein und Missverständnisse zu vermeiden. Hier sind 
einige Merkmale, die eine gute DU-Klausel auszeichnen: 

 

1. **Klarheit und Verständlichkeit**: 

   - Die Klausel sollte klar und präzise formuliert sein, ohne juristische Fachsprache, die zu 
Missverständnissen führen könnte. 

   - Alle Begriffe, die potenziell missverstanden werden könnten, sollten definiert sein. 



 

2. **Zweckmäßigkeit**: 

   - Die Klausel sollte den spezifischen Zweck der Vereinbarung widerspiegeln und auf die 
speziellen Bedürfnisse der Vertragsparteien zugeschnitten sein. 

   - Sie sollte alle relevanten Aspekte abdecken, die für die Dienstleistungen oder das 
Unternehmen wichtig sind. 

 

3. **Rechtskonformität**: 

   - Die Klausel muss den geltenden rechtlichen Rahmenbedingungen entsprechen, 
einschließlich des Vertragsrechts und anderer relevanter Gesetze. 

   - Sie sollte aktuellen rechtlichen Entwicklungen entsprechen und anpassbar sein, falls sich die 
gesetzlichen Anforderungen ändern. 

 

4. **Flexibilität**: 

   - Eine gute Klausel erlaubt es, auf Veränderungen der Rahmenbedingungen oder der 
Vertragsparteien angemessen zu reagieren, ohne dass der gesamte Vertrag neu verhandelt 
werden muss. 

   - Sie sollte Mechanismen enthalten, die es ermöglichen, bestimmte Bedingungen nachträglich 
zu modifizieren. 

 

5. **Balance der Interessen**: 

   - Die Klausel sollte die Interessen beider Vertragsparteien ausgewogen berücksichtigen, um 
eine faire und nachhaltige Vertragsbeziehung zu gewährleisten. 

   - Sie sollte keine einseitigen Vorteile gewähren, die die andere Partei unangemessen 
benachteiligen. 

 

6. **Konkrete Regelungen**: 

   - Es sollten klare Regelungen bezüglich der Dienstleistungen, Erwartungen, Fristen, 
Verantwortlichkeiten, Haftung und Vergütung getroffen werden. 

   - Die Klausel sollte spezifisch genug sein, um eindeutige Richtlinien für die Vertragserfüllung zu 
geben. 

 

7. **Sanktionsmechanismen**: 

   - Es sollten klare Regelungen über Sanktionen bei Nichterfüllung oder Verstößen gegen die 
Klausel enthalten sein, einschließlich der Rechte auf Abhilfe und Schadensersatz. 

   - Diese Mechanismen sollten realistisch und durchsetzbar sein. 



 

8. **Überprüfbarkeit und Nachvollziehbarkeit**: 

   - Es sollte klar sein, wie die Einhaltung der Klausel überprüft und dokumentiert wird, um 
spätere Streitigkeiten zu vermeiden. 

   - Die Klausel sollte eine Überprüfung oder Anpassung der Bedingungen in regelmäßigen 
Abständen vorsehen. 

 

9. **Vertraulichkeit**: 

   - Bei Bedarf sollte die Klausel Regelungen zur Vertraulichkeit enthalten, um sensible 
Informationen zu schützen. 

 

10. **Schlichtungs- und Streitbeilegungsmechanismen**: 

    - Es sollten Mechanismen zur Beilegung von Streitigkeiten vorgesehen sein, z.B. Mediation 
oder Schiedsverfahren, um langwierige und teure Gerichtsverfahren zu vermeiden. 

 

Durch die Berücksichtigung dieser Merkmale kann eine DU-Klausel sowohl rechtlich wirksam 
als auch praktisch nützlich sein und zur Stabilität und Klarheit der Vertragsbeziehung beitragen. 

 

 

Eine gute spezielle Dienstunfähigkeitsklausel in einer Dienstunfähigkeitsversicherung ist 
entscheidend für den optimalen Schutz von Beamten und Beamtenanwärtern. Hier sind einige 
wichtige Merkmale, die eine gute Klausel auszeichnen: 

  

1. **Eindeutige Definition der Dienstunfähigkeit**: Eine gute Klausel definiert klar, was unter 
Dienstunfähigkeit zu verstehen ist. Es sollte explizit auf die Feststellung durch den Dienstherrn 
Bezug genommen werden. Dabei sollte der Begriff nicht unnötig eng gefasst sein, sodass auch 
psychische Erkrankungen, Burnout oder ähnliche Zustände abgedeckt sind. 

  

2. **Verzicht auf abstrakte Verweisung**: Es ist wichtig, dass die Versicherung auf die abstrakte 
Verweisung verzichtet. Das bedeutet, dass der Versicherer keine andere Tätigkeit als Alternative 
zur bisherigen Berufsausübung vorschreiben kann, um die Leistung zu verweigern. 

  

3. **Unabhängigkeit vom Beamtenstatus**: Eine gute Klausel stellt sicher, dass der Schutz 
unabhängig vom Beamtenstatus gewährt wird. Selbst wenn der Beamte in den Ruhestand 
versetzt wird oder entlassen wird, sollte die Leistung weiter bestehen. 



  

4. **Kurze Wartezeiten**: Die Klausel sollte keine oder nur sehr kurze Wartezeiten beinhalten, 
bevor die Leistungen der Versicherung in Anspruch genommen werden können. 

  

5. **Anpassung bei Verbeamtung auf Lebenszeit**: Für Beamtenanwärter ist es wichtig, dass die 
Klausel eine Anpassung bei der Verbeamtung auf Lebenszeit vorsieht, ohne dass eine erneute 
Gesundheitsprüfung notwendig ist. 

  

6. **Verzicht auf die Nachweispflicht bei amtlicher Feststellung**: Wenn der Dienstherr die 
Dienstunfähigkeit feststellt, sollte die Versicherung auf zusätzliche Nachweise verzichten und 
direkt die vereinbarte Leistung erbringen. 

  

7. **Dynamikoptionen**: Eine gute Klausel ermöglicht es, die Versicherungssumme im Laufe 
der Zeit zu erhöhen, um sich verändernden Lebensumständen (z.B. Gehaltssteigerungen) 
anzupassen, ohne erneute Gesundheitsprüfung. 

  

8. **Lückenlose Absicherung**: Die Klausel sollte sicherstellen, dass keine Lücken in der 
Absicherung entstehen, etwa bei einem Wechsel von einem Beamtenverhältnis auf Widerruf in 
ein Beamtenverhältnis auf Probe oder auf Lebenszeit. 

  

9. **Keine Deckelung der Leistungen**: Die Höhe der Leistungen sollte nicht an den 
tatsächlichen Verlust des Einkommens gebunden sein, sondern unabhängig davon in der 
vereinbarten Höhe ausgezahlt werden. 

  

10. **Transparente Bedingungen**: Die Vertragsbedingungen sollten klar und verständlich 
formuliert sein, sodass der Versicherungsnehmer genau weiß, wann und unter welchen 
Umständen er Anspruch auf Leistungen hat. 

  

Diese Merkmale tragen dazu bei, dass eine spezielle Dienstunfähigkeitsklausel umfassenden 
Schutz bietet und den spezifischen Anforderungen und Risiken des Beamtenstatus gerecht wird. 

 


